
Agrarfrage
beeinflusst
die Wahl

Die Agrargemeinschaften dürften

auch bei der bevorstehenden l^and-

tagsrvahl eine Rolle spielen. Das

ergab eine aktuelle TlUmfrage.
lnnsb.uck - Die Agrarge
mehschaftsdebatte wird die
Landespolitik weiter irlensiv
besch:iftigen. Denn wie eifle
Umfrage des Meinungsfor-
söhungsinslituts (armasifl
mit 500 Belragten im Auftmg
det Tituler Tageszeitung zeig\,
ist fur 38 Prozent die Agar_
frage noch nicht gelöst und
wird deshalb auch die Land-
tagswshlen am 28. Apdi be
einflüssen. Und ftir weitere 40
Prczent sind dieAgrargemein_
s.hallen nuI eines von vielen
Problemen in TiIol, die aufei-
ne Lösung vrärten. 13 Prozent
glauben hingegen, dass das

Aqrathema keine Auswirkun_
gen auf den Ausgang der Walrl
haben wird.

Interessant ist die Einstel
lung der Bevölkerung zum
politisch heiß umfehdeteD
Rückübeft ragungsgesetz. Op-
positior und SPÖ fordern die
Zurückgabe des Gcmeinde'
guts von den Agrargemeir_

s.haften an die Gemeinden,
die ÖvP lehnt dies aüs ver
fassungsrechtlichen Grün-
den ab. Nur acht Prozent sa_

gen jedoch kategorisch Nein
zu einer Rückübertraguns
48 Prozcnt fordern allerdings
\.or eirer Entscheidung eine
Prüfu ng der Gesetzesnovelle
durch den Verfasslmgsdienst
des Buldcskänzleramts. Die-
se Vorgangsweise hat auch
die Ö\ry vorgeschlagen, 27
Prozent sind für einen sofor
tigen Gesetzesbeschluss im
Landtag.

DerAgrargemeinschaft sver
band west wiederum wehft
sich überhaupt gegen Zuge-
ständnisse an die Gemein_
den. Bei dervollversammlung
gestemAbend in Milsbei Imst
kitisierte Obmann Toni Fiser
die politischen Rechtskatast_
rophe, zu der sich der Agrar-
streit entlvickelt habe. apr)
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